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Betriebsſtörungen begründen 
Schleſiſche Eskompte⸗ 
(mit illuſtrierter Sonntags» 


Sonntagsbeilage 81. 6.—). 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit Mufe. 

Anzeigenpreis: 

terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt), 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millims- 
geſpaltene Millimeterzeile 82 Oroſchen 


Freitag, den 18. juli 1930. 


Eine Staatspartei in 
Deutſchland. 


Seit Wochen ſind in Deutſchland Bemühungen im Gan⸗ 
ge, alle ſtaatsbejahenden Kräfte zu einer Partei der Mitte. 
einer Staatspartei, zuſammenzufaſſen. Dieſer Plan ſcheint 
zwar für den Augenblick geſcheitert zu ſein, der Leiter der 
Bewegung, der Führer der Deutſchen Volkspartei Dr. 
Scholz, glaubt aber, daß der Abbruch der Verhandlun⸗ 
gen kein endgültiger iſt und dieſe unter günſtigeven Bedin⸗ 
gungen wieder aufgenommen werden können. 

Der von Dr. Scholz werfolgte Plan geht dahin, in die 
neue Staatspartei micht nur die bisherigen Parteien der 
Mitte, Voltskonſervative, Deutſche Volkspartei, Wirtſchafts⸗ 
partei und Demokvaten aufzunehmen, ſie ſollte vielmehr auch 
jene Elemente umfajjen, die fih bisher von dem Parteiismus 
abgewendet hatten und der großen Partei der Nichtwähler 
zuzurechnen ſind. Die alten Parteien beobachteten dieſe 
Bewegung zunächſt mit Mißtrauen, da vor allem zahlreiche 
Parteiangeſtellte, die im Parteigeichäft ihren Lebensunter⸗ 
Halt finden, begreiflicherweiſe fürchteten, bei einem Zuſtan⸗ 
dekommen der Staatspartei überflüſſig zu werden. Der 
Einfluß der Parteiangeſtellten innerhalb der Parteien hat 
ſich auch in dieſem Falle gezeigt. Die Parteiführer ſchienen 
allerdings im erſten Momente unter dem Eindruck zu fte- 
hen, daß die Bewegung über ſie hinwegſchreiten würde und 
es war von Bedeutung, daß der Führer der Deutſchen Volks⸗ 
partei, Dr. Scholz, ſich unter Außerachtlaſſung allen Par⸗ 
teiegoismus für die Einigungsbeſtrebungen einſetzte. Seine 
Bemühungen ſind aber im gegenwärtigen Augenblick als 
vorläufig gescheitert abgebrochen worden. Schon angeſichts 

der ſächſiſchen Landtagswahlen hatte ſich der Parteigeiſt bei 
manchen Gruppen wieder als ſtärker erwieſen, ſie wollen 
erſt ſehen, was ſich von den ſächſiſchen Landtagsmandaten 
erreichen läßt, um dann eventuell in die Front der Einigung 
einzutreten. Vor allem gilt dies von der Volksnation. Reichs⸗ 
vereinigung, der Gründung des Jungdeutſchen Ordens. Die 
Bemühungen von Dr. Scholz und der anderen, an der Be- 
wegung beteiligten Parteiführer gingen dahin, auch die 
Kräfte des Jungdeutſchen Ordens in die Reihen der Staats⸗ 
partei einzubeziehen. Dr. Scholz hatte mehrfach verſucht, 
mit dem Führer des Jungdeutſchen Ordens Mahraun und 
ſeinem Ordensbanzler Bornemann eine Ausſprache herbei⸗ 
zuführen. Die Jungdeutſchen Führer lehnten dieſe Aus⸗ 
ſprache niemals ab, aber fie erſchienen zu dem feſtgeſetzten 
Termin nicht. 

Der wahre Grund für dieſes Verhalten der Jungdeut⸗ 
ſchen-Führer ift der, daß ſie eben zunächſt die ſächſiſchen 
Landtagswahlen abwarten wollten, bei denen ſie auf einen 
Erfolg hoffen. Neben den Beſtrebungen, die Organiſationen 
zuſammenzufaſſen, gingen Bemühungen des Reichstagsab⸗ 
geordneten Dr. Scholz, nach der Bildung des Kabinettes 
Brüning alle hinter dieſer Regierung ſtehenden Gruppen 
zu einer parlamentariſchen Arbeitsgemeinſchaft zuſammen⸗ 
zufaſſen. An den Beſprechungen nahmen die Vertreter der 
Volkskonſervativen, der Wirtſchaftspartei und der Demokra⸗ 
ten teil. Die Vertreter der Wirtſchaftspartei, die zuerſt mit 
Zurückhaltung der Einladung gefolgt waren, ſind im Laufe 
der Besprechungen zu den ſtärkſten Vorkämpfern der Idee 
einer Staatspartei geworden. Die anderen Parteien, die 
anfangs mit Begeiſterung die Beſtrebungen von Dr. Scholz 
unterſtützten, ſind nach und nach infolge der Rückſchläge aus 
den eigenen Reihen abgefallen. Die Volkskonſervativen ev- 
kannten ſchließlich, daß ſie ſich von den Beſtrebungen wie- 
der zurückziehen müßten, da ſief ürchteten, daß die hinter ih 
nen ſtehenden Kreiſe des Landvolks dieſe Bewegung nicht 
gutheißen würden, weil auch die Demokraten unter Kod- 
Weſer in die gleiche Arbeitsgemeinſchaft einbezogen werden 
ſollten. Der Führer der Demokraten, Reichstagsabgeordne⸗ 
ter Koch-Weſer, erklärte, daß er im Augenblick wegen der 
Angriffe, die im Parteivorſtand und im Parteiausſchuß die 
Demokratiſche Partei gegen ihn erhoben hätte, nicht in er 
Lage fei, den Zuſammenſchluß mitzumachen. 

Angeſichts dieſer Haltung blieb Or. Scholz nichts übrig, 
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Wiernationale 
narlamentariine Konferenz. 


Die Abrüftungsfrage. 


London, 17. Juli. Auf der internationalen parlamenta⸗ 


riſchen Konferenz in London ſprach geiteun der Führer der 
deutſchen Abordnung Profeſſor Schützking über die Abrü⸗ beit zur Verfügung ſtänden. Die Mißerfolge der Abrüſtun⸗ 
ſtungsfvage. Schützking bezeichnete die Rheinlandräumung gen zeigen, daß man in dem Weltfrieden noch micht ſtark 


für die ganze Welt als ein glückliches Ereignis, durch das 


den, wenn die rieſigen Summen, die heute für Rüſtungen 
ausgegeben werden, der Weltwirtſchaft für produktive Ar- 


genug ſei. Die unzähligen Verträge hätten ein Geſtrüpp ge⸗ 


jetzt das Vertrauen wieder hergeſtellt fei. Aber die Freude ſchaffen, durch dasſelbſt die erfahrendſten Gelehrten des in- 
werde getrübt, durch die wirtſchaftliche Not. Die in wielen ternationalen Rechtes nur ſchwer hindurch fänden. 
Ländern herrſchende Arbeftsloſigbeit werde erft beſeitigt wer⸗ : 


A 
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Parteien, die man bei einem zu ſchnellen Vorgehen vielleicht 
in die Reihen der radibalen Parteien nach rechts oder links 
treiben würde, ſind für die Idee noch nicht zu haben und 
follen erfit langſam gewonnen werden. 


Die Staatspartei wird wielleicht trotz aller Widerſtände 


Beſuch des Handelsminiiters 


| Kwiatkowski in Schweden. 


| Stoholm, 17. Juli. Am Dienstag ift hier in Beglei- 
tung des Departementdirektors Nofomwicz der Miniſter 


namentlich der Parteibeamten und trotz allem Parteiegois⸗ für Handel und Induſtrie Ing. Eugen Kwiatkowski 
mus gebildet werden, ſie hätte aber nur dann einen Sinn, 1 5 F j N 
wenn die Führer und Anhänger der alten Parteien in ihr ſchwediſchen Regierung, der wirtſchaftlichen Kreiſe und durch 


eingetroffen. Die Gäſte wurden durch die Vertreter der 


reſtlos aufgehen wollen. Würden die alten Parteien neben Die Mitglieder der polniſchen Geſandtſchaft begrüßt. 


der neuen Partei beſtehen bleiben, ſo würde die Staatspar⸗ 
tei ſowie die Partei des Jungdeutſchen Ordens nichts weiter 
als eine neue Splitterpartei bedeuten. 
die Idee des großen Parteiabbaues in Deutſchland gerade 
in das Gegenteil verkehrt fein. U. T. A. 


Damit würde aber 


Eine litauiſche Zeitung für die 
Vverſtändigung mit Polen. 

In Riga iſt eine neue litauiſche Zeitung „Darbiniu⸗ 
Balſas“ (Arbeiterſtimme) erſchienen, die in einem Artikel 
unter dem Titel „Die Wilnaer Frage und die Demokratie“ 
die litauiſche Demokratie zur Annäherung an die polniſche 
auffordert, um auf dieſe Weile eine friedliche Löſung des 
Wilnger Problems herbeizuführen. Sowohl in Polen wie 
auch in Litauen iſt Wilna das beliebte Steckenpferd der Re⸗ 
aktion zur Entſeſſelung des Chauvinismus geworden. Die 
Hoffnungen der litauiſchen Reaktionäre auf einen eventuel- 
len polniſch⸗ruſſiſchen Krieg und die daraus entſtehende 
Möglichkeit der Wiedererlangung Wilnas ſind trügeriſch und 
für Litauen ſogar ſehr gefährlich. Wer aus dieſem Kampfe 
auch ſiegreich hervorgehen würde, Litauen wäre für jeden 
Fall der Leidtragende. Die Spekulationen, die auf einem 
künftigen Krieg baſieren, ſtehen in direktem Widerſpruch mit 


den Intereſſen Litauens. Weder der Völkerbund noch ir. 


gend ein anderer dritter Staat wird die Wilnaer Frage 
entſcheiden. Es verbleibt ſomit nur der Weg einer Verſtän⸗ 
digung und das verlangt die litauiſche Demokratie. 


Die Handelsbilanz. 

Warſchau, 17. Juli. Nach den bisherigen Berichten des 
Hauptamtes für die Statiſtik war die Handelsbilanz Polens 
ſamt der Freiſtadt Danzig im Juni l. J. paſſiv. Im Juni 
wurden Waren im Werte von 177.368.000 Zloty eingeführt 
und für 169.274.000 Zloty ausgeführt. Der Paſſivſaldo be- 
trägt ſomit im Juni 8,094.000 Zloty. 


Verhaftung eines hervorragenden 
Rommuniſten in Sosnowitz. 

Sosnowitz, 17. Juli. Am Dienstag wurde, wie berich⸗ 

tet, der Führer der PPS.⸗Linben in Sosnowitz verhaftet. 

Heute iſt durch einen Zufall das hervorvagende Mitglied der 

polniſchen kommuniſtiſchen Partei Joſef Czaska, in die 

Hände der Polizei geraten. Die bei Czaska durchgeführte 


als die Bestrebungen über die Einigung als geſcheitert ab- Hausdurchſuchung war von Erfolg begleitet. Man fand bei 


zubrechen. 


Dr. Scholz glaubt jedoch nicht, daß dieſer Ab- ähm eine Menge von Inſtrubtionen des „Mopru“ und Be- 


bruch der Verhandlungen endgültig fein wird. Die Führer | fehle des Zentralkomitees der polniſchen Partei, am 6. Juli 
Haben ſämtlich die Abſicht, die Staatspartei ins Leben zuſ in Sosnowitz um jeden Preis einen bewaffneten Zuſammen⸗ 
vufen, aber gewiſſe Kreiſe unter den Anhängern der alten] ſtoß mit der Polizei hervorzurufen. 


Dienstag Früh war beim Miniſter Kwiatkowski eine 
Preſſekonferenz, bei der die Vertreter der Preje 


ö Ine 
tereſſe für die Entwicklung Gdynias bewieſen. Dann ſtatte⸗ 


te der Miniſter den Miniſtern für Handel- und Induſtrie und 
des Aeußeren Beſuche ab. Der Außenminiſter überreichte 
dem Miniſter Kwiatkowski im Namen des Königs das Band 
des Ordens des Polarſterns und dem Direktor Noſowiez 
das Kommandeurkreuz mit dem Stern des Ordens „Waſa“. 
Hierauf fand in der polniſchen Geſandtſchaft ein Frühſtück 
ſtatt, an dem der ſchwediſche Außenminiſter und einige Ver⸗ 
treter der wirtſchaftlichen Kreiſe unter anderem von Kreu- 
ger teilgenommen haben. Am Nachmittag folgte ein Emp⸗ 
fang im Rathauſe, nach welchem der Miniſter die Ausſtel⸗ 
lung beſichtigte. 

Am Abend gab der Außenminiſter zu Ehren des Mini⸗ 
ſter Ing. Kwiatbowski ein Bankett. Während desſelben er- 
klärte in einer herzlichen Anſprache Außenminiſter Ra⸗ 
mel, daß er fejt überzeugt fei, daß der Beſuch des Miniſter 
Kwiatkowski die Entwicklung der bereits beſtehenden pol- 
niſch'ſchwediſchen wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit fördern 
werde. Miniſter Kwiatkowski dankte für den herzli⸗ 
chen Empfang, betonte die gemeinſamen Beſtrebungen der 
beiden Nationen zur Sicherung des Friedens im Wege wirt⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenarbeit und den Umſtand, daß dank dem 
Meere Polen und Schweden Nachbaren geworden ſeien, de⸗ 
ren gute Beziehungen dahin ihren Ausdruck finden, daß die 
ſchwediſche Flagge im Gdyniger Hafen an erſter Stelle ſteht. 
Zum Schluſſe ſtellte der Mimiſter in feiner Anſprache fejt, 
daß pſychologiſche Vorbedingungen für eine polniſch⸗ſchwedi⸗ 
kig Zuſammenarbeit beſtehen. i À 


Zyradow wieder teilweife in Betrieb. 

Warſchau, 17. Juli. Am Dienstag wurde ein Teil der 
Zyradower Anſtalten, in denen 1600 Arbeiter Beſchäftigung 
finden werden, wieder in Betrieb geſetzt. Nachdem feitge- 
stellt wurde, daß ſich umſtürzleriſche Elemente in der Nähe 
der Fabrik herumtreiben, wurde eee in die 
durch ein ſtarkes Polizelaufgebot geſichert. $ 

Um bie „ das Pfeifen der Fabriksſyrene 
Beginn der Arbeit angekündigt. m 
fand unter ſtrenger Kontrolle der Polizeibeamten, ſtatt. Un⸗ 
ter der vor der Fabrik angeſammelten Menge befanden ſich 
einige umſtürzleriſche Agitatoren, die die Arbeiter abhalten 
wollten, ſich zur Arbeit zu melden. Als fie aber die feindli⸗ 
che Einſtellung der Menge gegen ſich ſahen, verſchwanden ſie 
in der Menge. Ein wolkenbruchartiger Regen vertrieb dann 
die wor der Fabrik Angeſammelten. 
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Das Programm des Aufenthaltes des 
Staatspräfidenten in Eſtland. 

Salin, 17. Juli. Oas Intereſſe für den Beſuch des pol- 
niſchen Staatspräſidenten in Eſtland ift ſehr groß. Bereits 
jetzt iſt die eſtländiſche Preſſe überfüllt mit Nachrichten über 
die Einzelheiten des beabſichtigten Beſuches. 

Der Staatspräſident wird bekanntlich am 10. Auguſt 
auf dem Schiffe „Polonia“, das von zwei Torpedobooten 
begleitet werden wird, nach Talin kommen. Im Hafen wer⸗ 
den den Staatspräſidenten Moscicki der Staatspräſident 
Eſtlands, die Mitglieder der Regierung, des diplomatiſchen 
Korps und die Oberoffiziere und höhere Miniſterialbeamten 
begrüßen. Nach der Begrüßung wird der eſtländiſche Staats⸗ 
präſident dem Gaſte die zu ſeinem Empfange erſchienenen 
Perſonen vorſtellen, worauf beide Staatspräſidenten in das 
Palais Ekaterynenthal fahren werden, wo der polniſche 
Staatspräſident während ſeines Aufenthaltes in Eſtland 
wohnen wird. Auf dem Wege, den die beiden Staatspräſi⸗ 
denten paſſieren werden, wird ein Militärſpalier gebildet 
werden. 

Nach einer kleinen Ruhepauſe wird Staatspräſident 
Moscicki beim Staatspräſidenten Eſtlands zum Frühſtück er- 
ſcheinen, worauf er einen Kranz auf den gemeinſamen Gra- 
be der Helden im Kampfe um die Unabhängigkeit Eſtlands 
niederlegen wird. Sodann wird der polniſche Staatspräſi⸗ 
dent das diplomatiſche Korps empfangen und die polniſche 
Geſandtſchaft beſuchen. Daſelbſt wird dem Staatspräſiden⸗ 
ten die polniſche Kolonie vorgeſtellt werden. Sodann gibt 
der Staatspräſident von Eſtland im Palais Ekaterynenthal 
ein großes Bankett, dem ein Rout folgt. 

Am folgenden Tage wird ein großer Kinderchor im Hofe 
des Palais eſtländiſche Lieder vortragen. Sodann werden 
die Vorſitzenden der Nationalverſammlung, des Einbund zu 
Ehren des Gaſtes ein Frühſtück wevanſtalten, worauf die Be⸗ 
ſichtigung des Rathauſes und ein Diner auf dem Schiffe 
Polonia, das Präſident Moscidi weranſtalten wird, folgen. 
Nach dem Diner findet ein großer Rout ſtatt, nach deſſen 
Beendigung Staatspräſident Moscidi wieder auf dem Gee- 
wege mach Polen zurückreiſen wird. 

Die Suite des Staatspräſidenten wird aus fünf Per⸗ 
ſonen beſtehen. Ueberdies wird den Staatspräſidenten der 
Außenminiſter Zaleski in Begleitung des Vorſtandes 
des Oſtdepartements Holoweka und eine Reihe von Per- 
jonen begleiten. 


Die Antwort Deutſchlands auf die 
Paneuropadlenkſchrift. 
Die Aufnahme der Antwort in der franzöſiſchen Preſſe. 
Soweit die geſtrige Pariſer Morgenpreſſe zu der deutſchen 
Antwort Stellung nimmt, läßt fiH ein deutlich erbennbarer 
Gegenſatz zwiſchen den Komentaren der rechtsſtehenden Preſ⸗ 
ſe, die eine Gefahr in der deutſchen Antwort erblickt, und 
der gemäßigten Preſſe feititellen, die die Antwort als ausvei⸗ 
chende Disbuſſionsgrundlage betrachtet. 

„Petite Pariſien“ meint, die deutſche Antwort ſei viel 
zufriedenſtellender als dies gewiſſe Berliner Meldungen hät⸗ 
ten vorausſehen laſſen. „Petit Journal bezeichnet die deut- 
ſche Antwort als ein ernſtes, in gemäßigten, vorſichtigen 
Wendungen abgefaßtes Dokument, dem man die größte Auf- 
merksamkeit widmen müſſe. „Ouove* ſtellt nach Hinweis auf 
den Grundjag der Gleichberechtigung, aller Anſprüche auf 
Sicherheit die Frage, ob Frankreich etwa nach 1871 auf dem 
Berliner Kongreß andere Anſprüche geltend gemacht habe. 
„Volonte“ ift der Meinung, daß die in Ton und Inhalt 
perſönliche deutſche Antwort die allgemeine Friedensſtrö⸗ 
mung nur verjtärten könne. Auch „Matin“ ſieht in der Ant- 
wort ein Angebot auf poſitive Mitarbeit. 

Ganz anders urteilen die nationaliſtiſchen Blätter. 
„Echo Paris” ſchreibt, die deutſche Regierung habe nativ- 
lich wieder die Gelegenheit benützen müſſen, die Reviſion der 
Friedensverträge zu verlangen. Muſſolini und ſogar ge⸗ 
wiſſe Franzoſen, ſeien ihr darin mit gutem Beiſpiel voran⸗ 
gegangen. „Wohin führt uns Briand?“, ſo fragt das Blatt. 


„Journal“ wertritt den Standpunkt, daß die Auffaſſung der 


Reichsregierung von der europäiſchen Föderation werſchie⸗ 
den ſei von der Briands und auch ſehr verſchieden won der 
der kleinen Entente und Polen. Auch „Journal Induſtriell“ 
befürchtet, daß Deutſchland durch ſeine kühne Auslegung des 
Briand'ſchen Memorandums dasſelbe als Argument für die 
Abänderung des Statutes von Europa benutzen könne. Ein 
weiteres Blatt meint, die deutſche Antwort Habe nur den 
einen Zweck, die Reviſion der Friedensverträge zu verlan⸗ 
gen. Das ei deutlich aus den Zeilen zu leſen. LOrdre“ ſagt 
die deutſche Antwort fei die Auswirkung der Rheinland⸗ 
räumung. 


Ukrainiſche Agitatoren — Brandleger. 

Warſchau, 17. Juli. In der Nacht von Dienstag auf 
Mittwoch ift auf dem Gutshofe des General Madiewski im 
Dorfe Wyslowocki, Bezirk Lemberg, ein großer Brand aus⸗ 
gebrochen. Es find wier Scheunen mit Getreide, landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Geräte verbrannt. Die Rettungs⸗ 
aktion begegnete großen Schwierigkeiten, da an vielen Orten 
abſichtlich vergoſſenes Petroleum die Flammen nährte. Auf 
dem Brandorte epſchien eine Unterſuchungskommiſſion, die 


feſſtſtellte, daß die Wirtſchaftsgebäude in der Nacht vom 15. 


auf den 16. vorerſt mit Petroleum begoſſen und dann un⸗ 
terzündet wurden. Aus dem bisherigen Verlauf der Un⸗ 
terſuchung geht hervor, daß am Brandorte eine geheime 
ukrainiſche Ovganiſation waltete, denn an verſchiedenen Or- 
ten befanden ſich, wie dies dieſe Organiſationen zu tun 
pflegten, Zettel mit der Aufſchrift in ukvainiſcher Sprache 
„Lachen (Polen) hinter den San“ 

Unter der Landbevöllevung hat dieſe Brandlegung gro- 
ße Empörung hervorgerufen 
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Der Budget- und Verfafsangslonfl. 


Verhandlungen über ein Rompromiß. 


Wie wir bereits wiederholt berichtet haben, beſteht zwi⸗ 
ſchen der Majorität des Schleſiſchen Sejm und der Regie⸗ 
vung ein Konflikt, wegen der Budgets aus den Jahren 
1929-30 und 1930-31, ſomit für die Zeit, zu welcher kein 
Schleſiſcher Seim beſtanden hat. Der Schwerpunkt des 


als normales Präliminar bis zum 1. März 1931. 

Dies iſt die Grundlage des Konfliktes, der ſchließlich 
zur Vertagung des Sejm führte. 

Keine der Parteien will nun ihren Standpunkt aufge⸗ 
ben. Seit zwei Tagen tagt der Seniorenkonvent des Sejm 
Konfliktes liegt aber im Budget für das Jahr 1930-31. Der unter Vorſitz des Sejmmarſchalls Wolny. Er hat es ſich zur 
Wojewode ſteht auf dem Standpunkt, daß das durch den Wo⸗ Aufgabe geſetzt, einen praltiktablen Ausweg aus der ſchwie⸗ 
jewodſchaftsrat beſchloſſene und durch die Regierung in War⸗ rigen Situation und eine Kompromisformel für die Einbe⸗ 
ſchau beſtätigte Budget gültig ſei und das der Schleſiſche rufung des Schleſiſchen Sejm zu finden, denn in der Frage, 
Sejm dieſes Budget nicht als Präliminar behandeln dürfe daß der Sejm notwendig ift, beſteht mur eime Anſicht, denn 
und dies umſomehr deshalb, als das Budget für das Jahr] die Nichteinberuſung des Schleſiſchen Sejm wird durch an⸗ 
1930-31 bereits in Ausführung fei und Poſitionen enthalte, tiſtaatliche Faktoren ausgenützt. Am Donnerstag hat wie- 
die für das ganze Budgetjahr gelten und überdies auch eine derum eine Sitzung des Konventes ſtattgefunden. Die drei 
ganze Reihe von bindenden Verträgen. Parteien und zwar Ch. D., Sozialiſten und Deutſche ha⸗ 

Die Oppoſition, die im Sejm in der Majorität ift, iſt ben fih auf einen Standpunkt in der Frage der Einbevu⸗ 
hingegen der Anſicht, daß nach der ſchleſiſchen Verfaſſung das fung des Sejm geeinigt und die Ausführungen über dieſen 
Budget nur der Sejm beſchließen könne, und das den Sejm Standpunkt dem Marſchall Wolny ſchriftlich vorge⸗ 
in der Ausübung dieſer Berechtigung weder der Wojewod- legt. Marſchall Wolny ſeinerſeits hat dieſes 
ſchaftsvat, noch die Regierung vertreten könne. Die Oppoſi⸗ Schriftſtück dem Wojewoden Dr. Grazynski übermittelt. 
tion ſteht weiters auf dem Standpunkt, daß es zur Citi- Es dürfte der Antrag der Parteien die Baſis der weiteren 
führung normaler Verhältniſſe notwendig ſei, daß beide Verhandlungen ſein. Es iſt micht ausgeſchloſſen, daß der 
Budgets legaliſiert werden und daß die Ausgaben für die Sejm in der allernächſten Zeit einberufen wird. Die Nächſte 
mächſte Zeit im normalen Wege beſchloſſen werden, ſomit Konferenz dürfte in dieſer Frage Klarheit bringen. 


Der Tag in Polen. 


Geheimnisvolles Dynamitattentat im Bendziner Bezirk. 


Sosnowitz, 17. Juli. In der geſtrigen Nacht wurde ein] dem Umſtande, daß die Exploſion in die Höhe gegangen ift, 
Teil des Bendziner Bezirkes, der an der Grenze berichte: it die Familie Nobis dem Tode entgangen. Die Mitglieder 
fiens gelegen ift, durch eine ſtarle Dynamitexploſion alar- derſelben wurden aber bis auf einen Sohn ſchwer verletzt. 
miert. Die Erhebungen ergaben, daß im Dorfe Rogoznik, in Stanislawa Nobis und ihre Mutter erlitten einige ſchwere 
der Kolonie Niebyle, ein unbekannter Täter in die Scheune, Verletzungen im Bauch, die zwei jüngeren Töchter haben 
in der die Familie Nobis ſchlief, ein einige Kilo wiegendes leichtere Verletzungen an den Füßen davongetragen. 
Dynamitgeſchoß geſchleudert hat. Die Scheune wurde aus- Wahrſcheinlich handelt es ſich um die Abrechnung einer 
einander geriſſen und die Kraft der Exploſion war ſo groß, Liebesaffäre. Die Polizeibehörden haben energiſche Erhe⸗ 
daß das Dach der Scheune in die Höhe gehoben wurde. Dank bungen eingeleitet. 


Sieg des engliſchen Kabinetts. hat bei der ägyptiſchen Regierung Proteſt erhoben, gegen 
i die Vorgänge in Alexandira, bei denen wie ſchon mitgeteilt 
London, 17. Juli. Das engliſche Abgeordnetenhaus hat wurde, auch ein Italiener getötet worden iſt. 
den Mißtvauensantrag abgelehnt, der von der konſervati- 80 i 
wen Oppoſitionspartei gegen das e NS e D 
gebracht worden war. Die Ablehnung evfolgte mit im⸗ ie e iſch⸗indi i 
es ja VV e engliſch⸗indiſche Ronferenz 
dem Führer der Konſervativen, dem früheren engliſchen London, 17. Juli. Wegen der geplanten engliſch⸗indi⸗ 
Miniſter Baldwin, damit begründet worden, daß das ſchen Konferenz in London hat die engliſche Regierung mit 
Kabinett Macdonald die Schutzpolitik der früheren konſer⸗ der konſervativen und liberalen Partei verhandelt, um die 
vativen engliſchen Regierung nicht weiter geführt, ſondern Teilnahme beider Parteien an der Konferenz zu erreichen. 


rückgängig gemacht habe. 

Finanzminiſter Snowden hatte vor der Abſtim⸗ 
mung erklärt, daß die engliſche Regierung Zölle auf Lebens⸗ 
mittel und Rohſtoffe ſowie Schutzzölle ablehne. 


Italien ſtimmt der Thronbeſteigung 
Ottos in Ungarn zu. 

„Quotidien“ berichtet trotz der Dementis aus Budapeſt, 
daß in Ungarn ein monarchiſtiſcher Putſch im Anzuge ſei. 
In Ungarn weilen derzeit der italieniſche Finanzminiſter 
Volpi und einige Emiſſäre Muſſolini, die offen mit dem 
Miniſterpräſidenten Bethlen über die Organiſterung des 
Putſches verhandeln. , 

Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß die faſchiſtiſchen 
Machtſaktoven der Ausrufung Ottos zum ungariſchen Kö⸗ 
nig zugeſtimmt haben. : 


Abftimmungsfeier in Rärnten. 
Wien, 17. Juli. Im öſterreichiſchen Parlament wurde 
der 10. Jahrestag der Volksabſtimmung in Kärnten geſtern 
gefeiert. Die Redner würdigten die Bedeutung der Kärntner 
Abſtimmung für den Schutz Oeſterreichs und für die geſam⸗ 
te deutſche Kultur. 


Demiſſion des ftommiſſärs für Finanzen 
der Sowjetregierung. 

Wie aus Moskau berichtet wind hat der Kommiſſär für 
Finanzen Bviuchanow, deffen Tätigkeit auf dem Kongreſſe 
der kommuniſtiſchen Partei einer ſcharfen Kritik unterzogen 
wurde, an das Politbüro ein Demiſſionsgeſuch eingereicht. 


Die Unruhen in Agypten. 


Kairo, 17. Juli. In Alexandria wurden die Opfer 
der letzten Unruhen geſtern abend beigeſetzt. Ein langer 
Trauerzug folgte den Särgen, die von freiwilligen Trä⸗ 
gern durch die Hauptſtraßen der Stadt getragen wurden. 
Die Ruhe wurde nirgends geſtört. 

Zu den Unruhen in Alepadria wird jetzt amtlich mit- 
geteilt, daß insgeſamt 14 Perjonen getötet und 160 verletzt 
worden ſeien. 147 Verhaftungen ſeien vorgenommen wor⸗ 
den. Der italieniſche Geſandte in der ägyptiſchen Hauptſtadt 


Beide Parteien haben ſich zur Teilnahme bereit erklärt. Die 

engliſch⸗indiſche Konferenz fol im Oktober in London ſtatt⸗ 
finden, unter Beteiligung von Vertretern aller indiſcher 
Parteien, um die geſamte indiſche Frage zu erörtern. 


Rieſige Unterſchlagungen bei der 
Pariſer Filiale einer Tiew Dorker Bank 

Paris, 17. Juli. „Petit Pariſien“ berichtet, daß ein 
Bevollmächtigter der Pariſer Zweigſtelle einer New Yorker 
Bank feit einigen Tagen verſchwunden ift. Eine Durchſicht 
der Bider hat ergeben, daß der Betreffende durch ſalſche 
Buchungen Unterſchlagungen in der Höhe von etwa 25 Mil- 
lionen Frane begangen haben ſoll. 


Großer Brand. 

Am Mittwoch, um 20,30 Uhr, iſt im Dorfe Poſtarzyn, 
Gemeinde Stolowice, Baranowicer Bezirk, infolge der feh⸗ 
lerhaften Konſtruktion eine Kamines ein Brand entſtanden, 
dem der Großteil des Dorfes zum Opfer gefallen ift. Es 
wurden 21 Wohnhäuſer, 18 Scheunen, 27 Stallungen, 14 
Keller, 5 Speicher und das ganze in den Häuſern befindliche 
Inventar vernichtet. Die Geſchädigten beziffern ihren 
Schaden mit 200.000 Zloty. 


Zufammenftoß eines Perfonenzuges 
mit einem Fuhrwerk. 

Am Mittwoch, um 1,10 Uhr, iſt der Perſonenzug, der 
aus Wolhynien nach Baranowicze fuhr, bei der Station 
Buda in ein über das Geleiſe fahrendes Fuhrwerk hinein⸗ 
geſahren. Durch den Zuſammenſtoß wurde das Pferd ge⸗ 
tötet und der Fuhrmann, Emilian Koziol, ſchwer verletzt. 
Dem Verletzten leiſtete das Zugsperſonal die erſte Hilfe und 
brachte ihn dann mit dem Zuge in das Spital nach Bava: 
nowicze. 


Schwerer Fliegerunfall. 
Berlin, 17. Juli. Ein engliſches Militärflugzeug ift ab- 
geſtürzt. Sämtliche Inſaſſen wurden getötet. 
Wie aus London berichtet wird, ſind damit ſeit Anfang 
dieſes Jahres 36 Perſonen bei Flugzeugunfällen ums Le- 
ben gekommen. 


Nr. 189. 


— 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Arbeit in der Arigona- Wüste- 


Aus dem Tagebuch eines modernen Vagabunden. Von Hans Lange. 


Stundenlang raſſelte das Auto, das uns, 
meinen Freund Karl, mich und einen Griechen 
namens Nick zu unſerer neuen Arbeitsſtätte 
bringen ſollte, durch den niedrigen Salbeibuſch 
unter befederten Mesquitebäumen und gigan⸗ 
tiſchen Saharakakteen dahin. Der Autoweg 
wand ſich durch lichtloſe Canyons, ſtieg an und 
führte am Rande furchtbarer Abgründe dahin, 
an erloſchenen Kratern und zerklüfteten Sand⸗ 
klippen vorbei. In der Ferne leuchtete die 
„farbige Wüſte“. In unerhörter Buntheit 
ſchimmerte der Sandſtein über dem gelben 
Wüſtenſand. Im Norden ragten die Catalina⸗ 
Felſen empor, die fih beim Näherkommen in 
ein überwältigendes Farbgewoge auflöſten — 
vom grellen Chromgelb bis zum ſatten Tiefblau. 
Lange noch, nachdem wir die Felſen paſſiert 
hatten, ſahen wir fie in der Ferne opaliſieren. 


Nachdem wir etwa fünf Stunden durch das 
arizoniſche Zauberland gefahren waren, alle in 


ſtillſchweigende Betrachtung der düſter⸗roman⸗ 
tiſchen Landſchaft verſunken, bog unſer Führer 


in einen nach Nordweſten führenden Seitenpfad 
ein. „Agua Caliente“ verhieß der morſche Weg⸗ 
weiſer. In der Ferne konnte man ein Tal 
ſehen, das von einem hohen Zementwall durch⸗ 
ſchnitten wurde, auf dem Elevators wie Ameiſen 
auf und abkrochen. Bald verebbte der dürftige 
Pfad im Wüſtenſand, und wir fuhren quer über 
die Steppe. Fauchend keuchte die alte Maſchine 
dahin, die aus dem Kühler heiße Dampfwolken 
entſandte. Schließlich hielten wir an zwei 
langen, roh behauenen Holzſchuppen, die ſich als 
Wohnbaracken der Arbeiter entpuppten. Ein 
chineſiſcher Koch, der feine Kartoffeln vor der 
Tür pellte, nickte uns auf unſeren Willkommens⸗ 
gruß gleichmütig zu. Unſer Führer ſprang ab 
und trat mit unſeren Arbeitsanweiſungen in 
eine der Türen, um dem Boß unſere Ankunft zu 
melden. Nach zwei Minuten kehrte er zurück, 
kurbelte ſeinen Wagen an, rief uns ein Scherz⸗ 
wort zu und trat den Rückweg an. Wir blieben 
unſerem Schickſal überlaſſen. Karl, der meinen 
Hut und Nicks Brille aufgeſetzt hatte, in der 
hoffnungsloſen Anſtrengung, ſich einen reſpek⸗ 
tablen Eindruck zu verſchaffen, verſchwand im 


Büro des Boß und kam mit drei Meſſingmarken 


det Kerl war ein Landsmann,“ ſagte er, 
Eana wenig. Sieht du. der Haiti 
von Stellenvermittler in Phönix, der uns vier 
Dollar abgeluchſt hat, nimmt alle acht Tage 
Leute für dieſen Verein hier an, und der Boß 
hier ſchmeißt ſie wieder heraus. Die Gebühren 
teilen ſich die beiden Halunken. Fünfzehn Dollar 
die Woche, fünfzehn Dollar Verpflegung und 
nichts extra für die Wanzen. Wir ſollen gleich 
anfangen.“ 


zurück, die er an uns verteilte. j 


Die Ankunft an der neuen Arbeitsstätte. 


So fingen wir denn an. Zwei rabiate 
Armeemaultiere wurden dem Griechen zugeteilt, 
der das zu planierende Terrain von Steinen 
freiadern: ſollte und vergebliche Anſtrengungen 
machte, des Geſpanns Herr zu werden. Kar 
und ich wurden in die Zementmixerkolonne ges 
ſteckt. Das Mittagsmahl nahmen wir in der 
gemeinſamen Eßbude in Geſellſchaft der übrigen 
zwei Dutzend Arbeiter ein, einer bunt zu⸗ 


ſammengewürfelten Geſellſchaft aus aller Herren 


Länder. Dann ging es wieder hinaus in die 
glühende Mittagsſonne. 


unſer Bormann, ein verſchloſſener Norweger, 


führte uns zu den Elevatoren und hieß uns in 


einem der fliegenden Käſten Platz nehmen. 
Während wir gemächlich die Fahrt in die Höhe 
antraten, rollten wir uns Zigaretten und blickten 
in die Landſchaft hinaus. Als wir am Gipfel 
angekommen waren, drückte der Vormann uns 
beiden eine Spitzhacke in die Hand, mit der un⸗ 
mißverſtändlichen Anweiſung, v 
meter Leimſtein aufzubrechen. Die Arbeit war 
eintönig und ſchwierig und wurde alle halbe 
Stunde von einer Rauchpauſe unterbrochen. Erft 
als die Sonne ſank, ging die Arbeit flotter von⸗ 
ſtatten, und als gar eine eiſige Briſe unſere 
Körper ſtreifte, ſchwangen wir die Hacken wie 
Beſeſſene. 5 


Die Schlafbaracke, die wir abends gegen 
9 Uhr müde und zrſchlagen auſſuchten, ſtrömte 
einen merkwürdigen Geruch aus. In der einen 


Ecke ſtand ein bis zur Weißglut erhitzter Ofen, 5 


der die ganze Nacht in Brand gehalten wurde, 
denn die Steppennächte find eifig kalt. Die 
‚Kenfter waren zugenagelt. Im allgemeinen ging 


Oſterbier. 


es ruhig zu, nur hin und wieder fand ein harm⸗ 
loſer Fauſtkampf ſtatt oder es warf jemand eine 
ausgeleerte Schnapsflaſche mit einem Krach an 
den Ofen. Wir ſetzten uns zu einer Partie 17 
und 4 hin, aber der Mechaniker fiel ſogleich 
über uns her und entriß uns die Karten. Ob 
wir nicht wüßten, daß wir uns mit dem Karten⸗ 
ſpiel ſtrafbar machten? Um ihn zu beſchwich⸗ 
tigen, ſpielten wir Domino. Erſt als der Me⸗ 
chaniker ſich zur Ruhe begeben hatte, nicht ohne 
vorher ſeinen Balg gründlich gegen das Un⸗ 
geziefer einbalſamiert zu haben, ſetzten wir unſer 
verbrecheriſches Kartenſpiel fort. Nachdem 
unſere Spielſchulden ins Gigantiſche angewachſen 
waren, brachen wir die Partie ab und zogen 
uns in die Ofenecke zurück, wo Shorty, der 
Vater der Kolonne, die Arbeiter mit Geſchichten 
aus ſeinem Leben gefangen hielt. Während 
Shorty erzählte, ſaß Nick, der Grieche, ill ab⸗ 
ſeits und rieb verſteinerte Knochen, die er auf 
ſeinem Acker gefunden hatte, mit Sandpapier 
blank. Er hatte ſchon einen ganzen Sack voll 
geſammelt und hoffte, ſie an einem Archäologen 
zu verkaufen. 

Am nächſten Tag war Neujahr, und der 
Sohn des Zimmermanns wurde elf Jahre alt. 
Aus dieſem Anlaß wurden die Beſten unter uns 
erwählt, um an der Familienfeier teilzunehmen. 
Wir wuſchen unſere Hemden und hingen ſie an 
den Ofen, wo ſie in einer Viertelſtunde trock⸗ 
neten. Der Zimmermann, ein vertrockneter 
langer Mann aus den Südſtaaten mit einem 
Onkel⸗Sam⸗Bart, braute inzwiſchen einen Eimer 


Abfahrt nach Californien. 


vou Eggnog, dem traditionellen amerikaniſchen 
Seine Frau, die eigens für die 
Feierlichkeit von Phönix herübergekommen war, 
bereitete ein Feſtmahl, das aus Süßkartoffeln, 
Pamwurzeln, Apfelmus, Karnickel und ſonſtigen 


dunkle 


Nick rieb versteinerte Knochen mit Sand- 
papier blank. g 


amerikaniſchen Delikateſſen beſtand. Wir v 
darben uns die Mägen gründlich, welchem Uebel 
wir durch Genuß von Eggnog abzuhelfen ver⸗ 
ſuchten. Karl, der dadurch in erhobene Stim⸗ 
mung verſetzt wurde, erbot ſich, die Frau des 
Zimmermanns nach Phönix zurückzubringen, 
was ihm gern zugebilligt wurde. Nachdem er 
in dem Auto des Mechanikers abgefahren war, 
rührte der Zimmermann einen zweiten Eimer 
Eggnog an, den wir unter Abſingen teils hei⸗ 
terer, teils trauriger Melodien gemächlich 
leerten. 

Dann folgten fünf arbeitsreiche lange Tage 
im ewig gleichen Sonnenbrand. Am Freitag 
Abend begann ein allgemeines Schrubben und 
Auel im Wohnhaus. Der größte Teil der 

rbeiter hatte ſich entſchloſſen, den Poſten auf⸗ 
zugeben und nach dem Mittelweſten zu wandern, 
wo die Erntearbeiten begannen. Karl und der 
Grieche wollten nach Chikago. Beide brachen 
Sonnabend Mittag mit den anderen Zugvögeln 
auf, mit elf Dollar pro Naſe für den langen 
Weg. 

Ich wanderte langſam zum Autobusdepot 
hinunter, um den nächſten Autobus nach Los 
Angeles zu nehmen, der abends durchkommen 
ſollte. Während ich den Pfad hinunterſchritt, 
ſank langſam die Sonne über den zerklüfteten 
Zinnen der Sierra Nevada, die die Steppe vom 
Stillen Ozean und Californiens Blumengarten 
trennt. Dunſtige lavendelfarbige Schleier und 
Schatten von lila, blau und grün zogen von den 
Canyons herauf und ſenkten ſich über die Wüſte. 
Noch tiefer ſank die Sonne und jäh fiel über 
den geſpenſtiſchen Wüſtenſand ein Purpurmantel. 
Im erhabenen Schweigen ſtanden die Berge, 
Silhouetten gegen den flammenden 
Abendhimmel. Während ich noch beglückt auf 
dieſes Wunder ſtarrte, erſcholl neben mir plötz⸗ 
lich eine vertraute Stimme — auch Shorty ging 
nach Californien. Es war mittlerweile Nacht 
geworden. Geiſterhaft und unermeßlich groß 
ſtieg der Mond empor. Leicht ging der Atem 
der Nacht über die Wüſte, und nur aus der 
Ferne erklang der langgezogene Klageruf eines 
einſamen Coyoten. Dann leuchtete vor uns ein 
flammender Scheinwerfer auf — der Autobus 
wartete auf die Paſſagiere von Agua Caliente. 


Fo 
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letzten Platz Dejegt, Die Luft ım von Ir; 
garettenrauch geſchwängert. Hinter der Theke 
ſteht der Wirt, ſchenkt Bier ein, immer 
wieder. Zwei Kellner tragen es an die 
Tiſche. Ab und zu klimpert ein Geldſtück auf 
den Tiſch. Sonſt iſt alles ſtill. Einer ſchlägt, 
während er mit den Lippen, Augen und 
Fingern redet, mit der Hand auf den Tiſch. 
Der Schlag hallt durch die ſchwüle Stille des 


Raumes. 


Da wirft jemand ein Zehn⸗Pfennig⸗ 
Stück in ein kleines Käſtchen, das neben der 
Theke an der Wand hängt. Im gleichen 
Augenblick beginnt in der anderen Ecke des 
Lokals ein elektriſches Klavier zu ſpielen. 
Die meiſten der Güfte fahren in ihrer Unters 
haltung und im Kartenſpiel ruhig fort. Aber 
in einigen Geſichtern ſieht man ein Auf⸗ 
flackern. 


Ein Strahl, ein Ton⸗Strahl iſt in die 
Nacht ihrer Taubheit gedrungen. Und jetzt 
ſtehen zwei auf, zwei Männer. Man gäbe 
etwas darum, wenn man von ihren mit 
heftigen Bewegungen in die Luft gezeich⸗ 
neten Worten eines verſtehen könnte. Sie 


Auch die Unterhaltung mit dem Kellner wurde 
in Zeichensprache geführt. 


ſehen fi) an und beginnen plötzlich — zu 
tanzen. Nein, tanzen kann man es eigent⸗ 
lich nicht nennen. Sie heben ein Bein, 
ſenken es ſchnell nieder, treten feſt auf, heben 
das andere. Rhythmus? Nein. Aber ſie 
haben doch — ſo ſieht es aus — das Gefühl, 
das Bewußtſein: Tanz. Er hat nichts mit 


der Muſik zu tun, die einen jagenden Foz. 


trott ſpielt, während die beiden Männer 
hier faſt kultiſch⸗langſame Bewegungen 
machen. Aber eine geiſtige Beziehung, nicht 
mehr eine direkte, ſondern nur auf dem Um⸗ 
wege des Bewußtſeins hergeſtellte Verbin⸗ 
dung zwiſchen „Muſik und Tanz“ iſt vor⸗ 
handen. 


Dieſer Ausſchnitt, der Mitleid erweckt 
und traurig ſtimmt, iſt typiſch für das Leben 
der Taubſtummen. Es iſt eine Gemeinſchaft, 
ein „Volk“ für ſich. Mit anderen Gewohn⸗ 
heiten, anderen Sitten, anderem Glück und 
Unglück als wir. à 


Nicht nur, daß ihnen der normale Menſch 
mit ſeinen fünf Sinnen fremd und fern ge⸗ 


0 7} r l Ä 
n À worden ift, daß das Empfinden und das 
2 sams QS 2 q Fühlen dieſes Urbildes ihnen lange entrückt 
i Ki ift — fie können ja auch nicht, ſelbſt wenn 
ſie wollten, empfinden wie er. 


Das Reſtaurant der Taubſtummen. — Von E. W. Leonhardt. 


Alſo das gibt es: ein Lokal, in dem nur 
Taubſtumme verkehren. In nördlicher Lage 


der Berliner Friedrichſtadt, in unmittelbarer 


Nähe der berühmten und — mit Unrecht — 
berüchtigten Ackerſtraße (ihre Bewohner 
führen gerade einen erbitterten Kampf um 
die Umbenennung ihrer Straße, da ſie durch 
die Anrüchigkeit des Namens wirtſchaftlich 
geſchädigt werden) befindet ſich dieſes inter⸗ 


vier Quadrat⸗ 


Plötzlich beginnen zwei Männer zu tanzen. 


eſſante und ſeltſame Reſtaurant, in dem trotz 
lebhafteſter Unterhaltung größtes Schweigen 
herrſcht. 

Von außen iſt es durch nichts beſonders 
gekennzeichnet, es hat dieſelbe Faſſade wie 
undert andere der in dieſer Gegend jo zahl- 
reichen „Kneipen“. Dieſe Straßen find ech⸗ 
teſtes Berlin. Und Berlin iſt ja bekannt⸗ 
lich die Stadt der Kneiven. Wohl in keiner 


anderen deutſchen oder deutſchſprachigen 
Stadt gibt es ſo unendlich viele kleine Bier⸗ 
„Stampen“, wie ſie auch genannt werden. 
In dieſen Kneipen ſtehen meiſt vorn in der 
Nähe des Eingangs ein bis zwei ſehr hohe 
Rundtiſche, an denen man ſtehend eſſen oder 
trinken kann. Der Berliner hat ja in ſeiner 
Haſt überhaupt nie viel Zeit zu gemütlichem 
Aufenthalt. Er ſteht gern während er 
trinkt oder ſchnell „einen Happen ißt“. 


Deshalb laſtet für die Augen des Be⸗ 
ſchauers Traurigkeit auf dieſem Raum, in 


Hohe Rundtiſche, zwei an der Zahl, gibt As 


es auch in der Taubſtummenkneipe. Sie 
werden aber nicht viel benutzt, denn im all⸗ 


gemeinen bilden die Taubſtummen eine Aus⸗ 


nahme vom Schlage der Haſtigen in Berlin. 


N Sie haben Zeit. Ihre heftig geſtikulierenden 


Bewegungen und Gebärden machen zwar 
rein äußerlich den Eindruck, als wären die 
Taubſtummen auf dem Sprunge, gehetzt, ge⸗ 
jagt, aber das iſt eine Täuſchung. Sie ſind 


nicht für Haſt und nehmen ſich Zeit. Das 
hängt vielleicht damit zuſammen, daß der 


Kreis von Menſchen, mit denen ſie in nähere 
Berührung kommen, ein ſehr beſchränkter iſt. 


Sie bilden eine Art kleine, abgeſchloſſene Ge⸗ 


meinde, die vom Tempo der Großſtadt nicht 
berührt iſt 


Die Taubſtummen ſitzen alſo an Holz⸗ 


tiſchen, trinken Bier, ſpielen Karten und — 


reden. Stumm. Der Kellner kommt an 
den Tiſch, bringt Bier und Zigaretten, nennt 
den Preis, bittet um Bezahlung. Seine 
Lippen bewegen ſich, aber kein Laut durch⸗ 
hallt den Raum. Stumm, taub, auch er? 
Heute feiert der Verein der Taubſtummen 


ein Stiftungsfeſt. Das Lokal iit bis auf den 


In der Taubstummen kneipe. 


dem ein Feſt gefeiert wird, das diesjährige 
Stiftungsfeſt des „Taubſtummenvereins 
1908“, 


Man hört menſchliche Laute. Man rede 
Man nennt einem Chauffeur ein Fahrtzi 
Er verſteht, er antwortet. Man atmet ers 
leichtert auf. Aber noch lange, laſtet au 
dem Herzen wie ein Albdruck die Erinnerung 
an den Aufenthalt in dem Raum des lauten 
Schweigens. 


Dann tritt man wieder auf die a 


— 


n 
Er. 


u 
r ER TTTHENN 


* F 
aJ 
4 


re 


9 


ur Bu 


Kr hr a 


he 


— r. 


E 


EC 
c C NRR 


Seite 4 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Tiiederträchtige Beleidigung des verſtorbenen Biſchofs Ciſiecki 


Die „Katolicka Agencja Praſowa“ berichtet in einem ih- 
rer letzten Communiques über die Empörung polniſcher ka⸗ 
tholiſcher Kreiſe und bringt auch die Aufblärung der provo⸗ 
katoriſchen Beleidigung, die dem Gedächtnis des wor Kur⸗ 
zem allſeits geachteten Oberhirten der ſchleſiſchen Diözöſe des 
Biſchofes Liſiecki zugefügt worden iſt. 

Wie befannt, ift der Biſchof während der Ausübung ſei⸗ 
ner biſchöflichen Tätigkeit, der Firmung, im Teſchner Teile 
ſeiner Diözöſe plötzlich infolge Herzſchlages geſtorben. Der 
Verſtorbene, der von allen geachtet und verehrt wurde, ſpiel⸗ 
te im ſozialen Leben eine große Rolle. ; 

In der letzten Nummer des „Wolnomysliciel Polski“ 
auf Seite 24 wird behauptet, daß der Tot nicht infolge Herz⸗ 
ſchlages, ſondern infolge Zertrümmerung des Autos, in dem 
dieſer Kirchenwürdenträger in angeheiterten Zuſtande mit 
zwei luſtigen Dämchen gefahren, erfolgt iſt. Die „Kato⸗ 


Die Bewertung der Deputate in den 

landwirtſchaftlichen Unternehmungen. 

Das Verſichevungsamt für die Stadt Kattowitz hat ein 
Verzeichnis der Equivaleute in Angelegenheit der Feſtſetzung 
der in Natura erhaltenen Deputate für das Jahr 1930 für 
die landwirtſchaftlichen Beamten und Facharbeiter heraus⸗ 
gegeben. | 

Auf Grund des Paragraphen 160, Geſetz 2 der Her- 
ſichevungsordination, wird der Wret der Verdienſte in Natu⸗ 


a 
lida Agenda Praſowa“ ſchreibt weiter: „Es mangelt uns 
an Worten dieſe Niederträchtigkeit zu qualifizieren. Uns 
wundern dieſe Auftritte der ſogenannten Freidenker nicht, 
denn unſere Agentur hat ſchon wiederholt durch Dobumente 
den Beweis geliefert, daß die ſogenannten Freidenker in 
Fühlung mit dem bolſchewiſtiſchen Komintern find und von 
Moskau ihre Eingebung holen. Der bekannte Brief des 
Papſtes, in dem der Heilige Vater zu Gebeten für die in 
Sowjetrußland Verfolgten die chriſtliche Welt aufforderte, 
hat die Freidenker zu wahnſinnigen Angriffen gegen das 
Haupt der katholiſchen Kirche angeeifert. Das Maß dieſer 
kommuniſtiſch⸗atheiſtiſchen Aktion iſt nunmehr voll und nun 
hat der Staatsanwalt das Wort, der hoffentlicht die „Frei⸗ 
denker“ zur gerichtlichen Verantwortung wegen Schändung 
des Andenkens des werſtorbenen Kirchenfürſten ziehen werde. 


——— 


Zloty, e) 6 bis 8 Zimmer 400 Zloty, f) 8 bis 10 Zimmer 
500 Zloty, g) über 10 Zimmer 800 Zloty, für die Benützung 


Nr. 189. 


Checkdiebſtahl. Das Polizeikommiſſariat in Kattowitz 
teilt mit: Am 16. Juni ds. J. wurde in Paris ein amerika⸗ 
miſcher Check won Nr. 150643 bis 150667 einſchließlich, jeder 
auf 100 Dollar lautend, geſtohlen. Der Check lautete auf 
den Namen W. O. Coumeor. Alle Bank: und Geldwech⸗ 
ſelinſtitute werden vor Ankauf des geſtohlenen Checks ige- 
warnt. i 

Perſonalnachricht. Der Direktor des Eiſenhüttenſyn⸗ 
dikates, der geweſene Miniſter Grodziecki, ift vom Ur- 
laub zurückgekehrt und hat die Amtsführung übernom⸗ 
men. 

Verſuchter Selbſtmord. In den Dienstagabendſtunden 
Hat im Kosciuszkopark in Kattowitz das Dienſtmädchen Wan- 
da Holeczek in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere 
Menge Lyſol zu fih- genommen. Sie wurde in ſchwer wer- 
letztem Zuſtande in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
Das Motiv der Tat iſt unbekannt. 

Ein Diebſtahl aufgeklärt. In Angelegenheit des Gin- 
bvuchsdiebſtahles in die Schmiedewerbſtatt des Auguſtin 
Juraſzek in Kattowitz wurde der zweite Einbrecher namens 
Paul Stellamqach und nicht Sadlik wie irrtümlich in der 
Polizeichronik wom 10. d. M. berichtet wurde verhaftet und 
den Gerichtsbehörden überſtellt. 

Die täglichen Fahrraddiebſtähle. Am Dienstag wurde 
aus dem Korridor des Finanzamtes in Siemianowitz dem 
Paul Mocka ein Herrenfahrrad, Marke „Klawiry“, im Wer⸗ 
te won 120 Zloty geſtohlen. — Am ſelben Tage wurde aus 


von Automobilen jährlich 2000 Zloty, für die Erhaltung dem Tor des Hauſes auf der ul. Szopeng 2 in Kattowitz 


eines ledigen Angeſtellten jährlich a) mit Wohnung 2000 
Zloty, b) ohne Wohnung 1.800 Zloty. 


Gründung eines Derbandes der 
Ing.⸗Chemiker in Schleſien. 
In Kattowitz hat eine Generalverſammlung der Inge⸗ 


ra per 100 kg wie folgt feſtgeſetzt: Roggen 29 Zloty, Weizen nieure⸗Chemiker, welche auf dem Gebiete der Wojewodſchaft 


dem Zollbeamten Joſef Strjecha ein Herrenfahrrad, Marke 
„Pefabor“ Nr. 280.267, im Werte von 320 Zloty gestohlen. 
In beiden Fällen find die Geſchädigten an der Ermöglichung 
des Diebſtahles der Fahrräder ſelbſt ſchuld. 


Rönigshütte 
Wohnunngseinbruch. In die Wohnung des Architekten 


42 Zloty, Gerſte 31 Zloty, Hafer 26 Zloty, Kartoffel 8 Zl., Schleſien ſowie in den Bezirken Bendzin, Czenſtochau und Olſzowſki in Königshütte ſind während der Abweſenheit 
Kornmehl 75⸗prozentiges 45 Zloty, Weizenmehl 65-progen- | Zawiercie beſchäftigt find, ſtattgefunden. In der Verſamm⸗ des Wohnungsbeſitzers unbekannte Diebe eingedrungen. Die 


diges 70 Zloty, ein Liter Milch 45 Groſchen, ein kg Butter 
8 Zloty, Schweine ein fg Lebendgewicht 2,30 Zloty, Brenn⸗ 
holz für ein Cubilmeter 9 Zloty, Deputatkohle für Arbeiter 
für 100 kg 3 Zloty, Deputatkohle für Beamten 3,50 Zloty, 
ein Liter Petroleum 70 Groſchen, ein Hektar bearbeitetes 
Feld 200 Zloty, ein Hektar nicht bearbeitetes Feld 80 Zlo⸗ 
ty, Wieſenn 200 Zloty, Weide vom Stück Vieh 50 Zloty, 
Gemüſe⸗ und Obſtgaten 300 Zloty, für 100 kg Heu 13 Zlo⸗ 
ty, Stroh 7 Zloty, Hühnerfutter 10 Zloty, Wohnungen in 
Mietshäuſern für ein Zimmer jährlich a) bis 25 Quadrat- 
meter 150 Zloty, b) bis 50 Quadratmeter 200 Zloty, über 
50 Quadratmeter 240 Zloty, Wohnungen in Villen oder in 
Häuſern für Benützung durch eine Familie für ein Zimmer 
jährlich 500 Zloty, elektriſche Beleuchtung in Wohnungen 
welche das ganze Jahr hindurch bewohnt werden a) für 
ein Zimmer 100 Zloty, b) ein bis 3 Zimmer 150 Zloty c), 
3 bis 5 Zimmer 250 Zloty, 


* 


Bielitz 


Gründung eines Vereines gegen 
Luft- und Gasangriffe! 

Die Technik der Kriegsführung wird immer wollkomme⸗ 
ner, der nächſte Krieg wind ein Kampf zwiſchen den Erfin- 
dern ſein. Eine der ſchrecklichſten Waffen, über die die 
Kämpfenden verfügen werden, wird der Luft⸗ und Gasan⸗ 
griff gegen den Feind fein. Die ſchrecklichſten Folgen, die 
diefe Waffen nach ſich ziehen, erfordern eine rechtzeitige Ab⸗ 
wehr gegen dieſelben. 

In dieſer Erkenntnis ergreifen die Mitglieder der Ge⸗ 
moſſenſchaft der Gajtwirte in Bielitz die Initiative zur Schaf⸗ 
fung eines Vereines, der fiH mit der Schaffung von Ab. 


wehrmitteln gegen den Luft⸗ und Gasangriff befaſſen ſoll. 


Dieſem zu gründenden Vereine, der eine ſtaatserhal⸗ 
tende und ſtaatsfördernde Bewegung bilden fol, werden 
Mitglieder ohne Untevſchied der Nationalität und der Kon- 
feſſion angehöven. 

Insbeſondere ergeht der Appell an die Mitglieder der 


lung wurde der Bezirksverband der Ing.⸗Chemiker gegrün⸗ Diebe haben wier Anzüge, unter dieſen einen Sport- und 
det, zum Vorſitzenden wurde Ing. Heryniewiecki von einen Smokinganzug, und eine goldene Herrenuhr, Marke 


den Stickſtoffwerken in Chorzow, als Stellvertreter Ing. Br. 
Gizinski vom Verband der Kokswerke in Bismarckhütte, 
als Schriftführer Ing. H. Juftat von den Stickſtoffwerben 
in Chorzow und als Kaſſierer Ing. K. Pillidh aus Kü- 
nigshütte gewählt. 

Der Verband der Ing.⸗Chemiker iſt ein unpolitiſcher 
Verband und hat den Zweck, das Recht und die Intereſſen 
ſeiner Mitglieder zu ſchützen und dieſelben durch Vermitt⸗ 
lung von Dienſtſtellen, materieller Hilfe, Intervention in 
Dienſtangelegenheiten zu unterſtützen und an der Entwicke⸗ 
lung der chemiſchen Induſtrie und des Berufsſchulweſen mit 
verwandten Vereinigungen des Jn- und Auslandes mitzu- 
arbeiten. Zuſchviften an den ſchleſiſchen Bezirksverband der 
Ing.⸗Chemiker find an den Schriftführer Ing. A. Juſtat, 


d) 5 bis 6 Zimmer 300 Stickſtoffwerke in Chorzow; zu richten. j 


len verſteckt hielt, hatte eine große Menge von Tababwaren 
wverſchiedener Gattung aus der Tſchechoſlowakei mach Polen 
eingeſchmuggelt. Die Ware wurde beſchlagnahmt und der 
Schmuggler den Zollamtsbehörden in 
ſtellt. 


Biala. 

Brotpreiſe. 
mit, daß ab 16. ds. M. bis zum Wiedervuf folgende Brot⸗ 
preiſe gültig find: 1 kg Brot aus 70⸗prozentigen Mehl im 
Detail 40, im Engroß 38 Groſchen, 1 fg Brot aus 80⸗pro⸗ 
zentigen Mehl im Detail 38 im Engroß 36 Groſchen. Ueber⸗ 
tretungen der worgeſchriebenen Preiſe werden nach den befte- 
henden Beſtümmungen beſtraft. 


ſtattowitz. 
Die Bevölkerungsbewegung der Stadt 
ſtattowitz. 
Ende des Monates Juni zählte die Stadt Kattowitz 


Genoſſenſchaft der Gaſtwirte und deren Angeſtellte, als er- 129.973 Einwohner. Abgeſchloſſen wurden 106 Eheſchlie⸗ 


ſte dem Verein beizutreten. } 
Der Aufruf zum Beitritt richtet ſich gleichfalls an die 


ungen. Geburten waren 232 zu verzeichnen. Sterbefälle 
wurden 136 regiſtriert. Im Verhältnis zur Konfeſſion gab 


Seibersdorf Aue 


Die kommiſſariſche Stadtverwaltung teilt 


„Andemar“ und ein filbernes Zigarettenetui geſtohlen. Der 
Geſamtſchaden beträgt etwa 3000 Zloty. f 
Jiaunrgendlicher Dieb. Der 16 Jahre alte Arbeiter Friedrich 
Schneider hat dem Schmiedemeiſter Karol Burczyk 
leinen Handwagen und einen Ventilator und dem Schmied 
Lesciorz ein Rad von einem Schwerfuhrwerk geſtohlen. Der 
jugendliche Dieb wurde ſeſtgenommen. 


Für Lüftung und Kühlung 


| 


der Räume in den heissen Tagen Tisch- und Wand- 
ventilatoren, feststehend und ofzilierend zum Preise 
von zl. 108 — 340 in grosser Auswahl im Ver- 
‚kaufsraum der 

l à 
Elekfrownia Bielsko - Biata 
Spółka Akcyjna 


Bielsko, Batorego 18a. 
Telefon 1278 u. 1696 Geöffnet 83—12 u. 2—6 


Cublinitz. 


| hausfriedensbruch und Rörper: 
| verletzung. 

In einer der wergangenen Nächte find in die Wohnung 
des Beamten des Eiſenbahnbaues auf der Strecke Trzebin — 
Woznik, Sigmund Tulinsti in Babienice, ſieben Per- 
ſonen gewaltſam eingedrungen. Die Perſonen waren mit 
Staketen bewaffnet und ſchlugen ohne Uyſache auf den im 
Bett befindlichen Beamten ein. Tulinsbi wurde erheblich 
verletzt. Es gelang ihm, ſich aus den Händen der Bandi⸗ 
ten zu befreien, worauf er auf den Dachboden flüchtete. Dar⸗ 
auf haben die Banditen zunächſt die Wohnung demoliert 
und dann auf dem Dachboden den Beamten geſucht. Dabei 


geſch. Geſchäftsinhaber und deren Arbeitnehmer, welche die es 85 Eheſchließungen katholiſchen Bebenntulſſes, 2 evange: ließen fie Drohungen aus, daß fie ihn erschlagen würden. 


Bedeutung dieſes Vereines ſicher richtig einſchätzen werden. liſchen, 5 moſaiſchen und 14 verſchiedener anderer Bekennt⸗ 
Der Beitrag ift mit 50 Groſchen monatlich feſtgeſetzt] niſſe. 3 


Dem Hauswirt Tyla gelang es, die Banditen zu beruhigen, 
worauf fie fidh entfernten. Infolge der polizeilichen Erhe⸗ 


worden, um es jedem zu ermöglichen, ohne beſondere ma- 
terielle Opfer dieſem gemeinnützigen Vereine beizutreten. 
Ueberdies dürfte in nicht allzu langer Zeit der in Bielitz pro; 
jektierte Flugplatz tatſächlich errichtet werden und würden 
dann die Mitglieder des neuen Vereines bei den Fahrten mit! 
dem Flugzeugen eine 50-prozentige Fahrtpreisermäßigung 


Bürger von Bielitz und Umgebung! 

Denket an Euerer Familien Zukunft und erwäget die⸗ 
95 Aufruf! Der proviſoriſche Vorſtand, beiteht aus den 
Herren: 

A. Miſſiag als Präſes, B. Eichner als Vigepräfes, | 

Feiner ; 
Brotpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz bringt zur 
allgemeinen Kenntnis, daß in der Stadt Bielitz ab 18. Juli 
1930 nachſtehende Brotpreiſe Geltung haben: 


1 kg Kornbrot 70 Prozent 43 Groſchen, 1 kg Schwarz⸗ Kattowitz Joſef Rocht, welcher wegen Betriigeveien und 
urs Paul Mazu⸗ 


brot 4 Groſchen. 


Diebſtahlschronik. In der Nacht zum Dienstag wurden 
aus dem Kiosk des Joſef Wieckiewicz in Bielſchowitz 12 Fha- 
ſchen Wein im Werte von 160 Bloty geſtohlen. Die Diebe 
haben die Schaufenſterſcheibe ausgeſchlagen und darauf den 


Diobſtahl ausgeführt. Die Polizei hat die Diebe am nüd 
erhalten. $ |) 


ſten Tage feſtgeſtellt. Es ſind dies ein gewiſſer Alfred 
Otrzaſka und Alfons Bamit, denen die Beute abge⸗ 
nommen wurde. Die Diebe wurden den Gerichtsbehörden 
überſtellt. — Am Mittwoch haben unbekannte Die aus dem 
Reſtaurationslokal Lorenz in Kattowitz, ein Gramophon, 


Marte „Ebeceo“ mit 20 Spielplatten und mehrere Flaſchen 


Schnäpſe im Geſamtwerte von 500 Zloty geſtohlen. — Im 
Poſtamt in Kattowitz wurde ein gewiſſer Ignatz Joachim 
Margulies wegen eines Diebſtahles von 440 Zloty zum 
Schaden der Büroangeſtellten Anna Pucow aus Bismarck⸗ 
hütte verhaftet. — Der Inhaber der Firma „Ge⸗Ka⸗Wo“ in 


Veruntreuungen zum Schaden des 


Ueberſchreitungen obiger Preiſe unterliegen der Be- ra won der Polizei geſucht wurde, ift am Dienstag in Kat- 
ſtrafung im Sinne der Art. 4 und 5 der Verordnung des towitz verhaftet worden. 


Präſidenten wom 31:8. 1926, Dz. U. Rz. P. Nr. AL, poz. 527. 


Ein Schmuggler feſtgenommen. Funktionäre der Grenz-] mit der Nachricht vom: 5. Juni d. J. über die Vermißten Ri⸗“ 


Aufklärung über vermißte Perſonen. In Verbindung 


wache haben auf den Perſonenbahnhofe in Dziedzitz in eie] hard: Skrzypek und Bruno Kae zun retzyk in Sie 


bungen wurden fünf der Täter verhaftet. Es ſind dies die 
Arbeiter Auguft Octepta, Eduard S molle, Mapimilian 
Tyta, Franz Gitet und Franz Grenda. Die beiden 
anderen Täter ſind zur Zeit unbekannt. Die weiteren Erhe⸗ 
bungen haben ergeben, daß der Ueberfall wegen dienſtlicher 
Differenzen won den Perſonen ausgeführt wurde. 


Ein Fahrrad geſtohlen. Aus dem Schuppen des Joſef 
Szweda in Herby haben unbekannte Diebe ein Herren⸗ 
fahrrad, Marke „Bvandenburg“ Nr. 71497 im Werte von 
270 Gloty geſtohlen. i 

Ein Fahrraddieb feſtgenommen. In Lublinitz wurde der 
22 Jahre alte Maurer Alfons Matuſek, zuletzt wohnhaft 
in. Lipie, wegen eines Fahrraddiebſtahles zum Schaden des 
Johann Mockola in Lublinitz werhaftet. Das Fahrrad 
wurde dem Maciola abgenommen. 


Rybnik 

Ein Radiolautſprecher geſtohlen. Aus der Veranda der 
Reſtauration „Villa Hoppe“ wurde dem Reſtaurateur Franz 
Ladon in Bad Jaſtrzemb ein Radiolautſprecher, Marke 
„Nora“ im Werte von 80 Zloty geſtohlen. 
Fahrraddiebſtahl. Vor einem Geſchäftslokal in. Czuchow 
wurde dem E. Vorreiter ein Herrenfahrrad Marke 


nem Waggon, auf welchem ein Transport Automobile war, mianowitz wird mitgeteilt, daß die Vermißten ſich in Dautſch⸗ „Deutſchland“ Nr. 461847 gestohlen. Die Schuld an dem 
einen Schmuggler namens Anton Laſzeiak feſtgenom⸗ land aufgehalten haben und am 26. Juni in das Elternhaus Diebſtahl trägt der Geſchädigte ſelbſt, da er das Fahrrad 
men. Der Schmuggler, welcher ſich zwiſchen den Automobi⸗ zurückgekehrt find, fahrläſſiger Weiſe ohne Auſſicht gelaſſen hat. 


i 


unter ihnen der Kapitän, erlitten erhebliche, aber nicht le⸗ 


+ 


Nr. 190. i l „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite b 


was ſich die Sportnachrichten. 


d It Fußball am Sonntag. neuen Weltrekordes, den Wide mit 9:01,4 über diefe Strecke 
E ETZ 9 Der BBS. und Hakoah haben das für Sonntag, den T . . x 1 0 Kb ee 
. f 20. d. M. ſeſtgeſetzte Meiſtevſchaftsſpiel mit Bewilligung des hf en X ar Halle gefallen ift. Die damalige 
£uftpoftverbindung flöln—cherbourg. Verbandes in gegenfeitigem Einvernehmen auf einen ſpä⸗ in einer laniſchen de . 

ge Ha RER ; e 127 ; Zeit Nurmis betrug 8:58,2 Sek. 

Berlin, 17. Juli. Die Luftpoſtverbindung e Zeitpunkt werlegt. Die Gründe find in den Verletzun⸗ 

Köln und der nördlichen Hafenſtadt Cherbourg wurde ge⸗ gen einzelner Spieler ſowie auf den ſchwachen Beſuch der 2 
ſtern eröffnet. Ein e deutſchen Lufthanſa trug Weitſpiele, verunſacht durch die Schulſerien zu fuen. Unerwartete Niederlage Ujpeſtis. 
no der anke eee e ee ers verladen EN Ff Rveijes| In den Spielen um den Mitropacup erlitt Ujpeſti in 
eines nach New York abgehenden Schnelldampfers verladen mehrere Spiele ſtatt. Mailand gegen Ambroſiana eine unerwartete Niederlage von 
4:2 (2:1) Toren. Dem Wettſpiel wohnten trotz des Wo- 


wurde u 
! n 7 D. F. C. „Sturm“ — Koſzarawa, Zywiec, f i 
Die Bayreuther Feſtſpiele. ; E t By ia 8y | chentages 20.000 Zuſchauer bei. 
Erſchöpfungsanfall Siegfried Wagners tvagen ihr Spiel um einhalb 6 Uhr auf dem BBSV. ⸗Platz 3 
pfu BEN aus und ift dasſelbe ſchon deshalb won beſonderem Intereſſe — 4 3 
„ von beionderem Intreſe Eine us⸗jährige Tennismeifterin. 


Bayreuth, 17. Juli. Siegfried Wagner hat geſtern abend wiel Sturm im Falle eines Sieges die Meiſtevſchaft dieſer 
einen Erſchöpfungsamfall erlitten, der durch die großen kör⸗ Gruppe nicht mehr zu nehmen ift. Sturm erreicht dadurch Miß Elifabeth Ryan ift die eigentliche Heldin Wimble⸗ 
perlichen und geistigen Anſtrengungen, die die Proben zu den |14 Punkte, während von den übrigen Vereinen nur Biala: | bons. Die 45⸗jährige Amerikanerin gelangte in drei Finale- 
Feſtſpielen mit ſich brachten, zu erklären iſt. Bei der ärzt-| Lipnik 13 Punkte erreichen kann. Man darf daher erwar- ſpiele, daß ift in allen Konkurrenzen, die erreichbar waren. 
lichen Unterſuchung ſtellte es fh heraus, daß die Erkran- ten, daß Sturm das Spiel fehe ernſt nehmen wird, umjo-| Sie blieb dabei im gemiſchten Doppel und im Damendop⸗ 
kung nicht jo ſchlimm ijt, wie es zuerſt den Anſchein hatte. mehr als auch die vom Abſtieg bedrohten Zywiecer alles da⸗ pel ſiegreich, wähvend ſie im Einzel gegen die Weltmeiſterin 
Nach Nen Tagen Ruhe dürfte Siegfried Wagner wieder ran ſetzen werden um jo gut als möglich abzuſ chneiden. Wills⸗Moody unterlag. 

i iq | ſtellt fei: 1 Vor š ; f 
et . N 1 Biala-Lipnit — R. K. S. Czechowiee, Vom Jahre 1914 an errang Miß Ryan zehnmal die 
5 gfuied Wagners Meiſterſchaft im Damend 1 Fim Mixed, wes⸗ 
wird auf die progvammäßige Durchführung der Feſtſpiele iſterſchaft im Damendoppel und ſechsmal im Mixed, we 
keinen Einfluß haben. 


a Oiscuclifizierung einzel Ae l Undis⸗ 
durch Disqualifizierung einzelner Spieler wegen der Undis An der Erringung der Wellmeiſterſchaft im Domereinzel 


Zweite Nordlandfahrt des ziplintertheit anläßlich des Spieles Sturm RIS. arg 9 wurde fie durch die wunderbaren Talente der Lengler und 
x handicapt. Biala⸗Lipnik düvfte es daher micht ſchwer falf . 5 $ : Ri 
„Graf Zeppelin“ len, die beiden Punkte mitzubringen. VVV 
. Wie di ' ie Ri um dieſen Titel wurde aber immer geſchlagen „ 5 
Hamburg, 17. Juli. Wie die Hamburg ⸗Amerika⸗Linie Grazyna Sola, Oswieneim, 1930). ſchlagen ( 


* N 15 8 f ee 
eee eee ſchüff wird Island überfliegen Gvazyna kaum gelingen, auf dem heißen dortigen Boden 2 

. a eean ener Niederlage zu entgehen. Ein Sieg der Grazyna wür⸗ Die Wiener Hakoah abermals in poten 

M de daher als Uebevraſchung gelten. Die Wiener Hakoah beabſichtigt noch einmal in Polen 

Zugszufammenftoß in Siebenbürgen. | zu gaftieven. Sie teot Anfang Auguſt von ühver Tournee 

Ein Toter und zwanzig Verletzte. durch Litauen und Lettland zurück und will auf der Rück⸗ 

Bukareſt, 17. Juli. Auf der Strecke Bovſa⸗Szigel im veife einige Tage in Polen weilen und 5—6 Spiele in Wil⸗ 
nördlichen Siebenbürgen ſtieß ein Perſonenzug mit einem na, Bialyſtok, Warſchau und Lodz austragen. 


Boros erhält keine Spielbewilligung 
für Polen. 
Der PIPN. hat nach detaillierter Unterſuchung der An- 


\ 


Güterzug zuſammen. Die beiden Lokomotiven und zwei j ig 10 ij ; SU FEUER 
W a wii i n ende gotztet gelegenheit des ungarischen Spielers Boros (früher Vico 
r . A. C., Budapeſt) demſelben die Spielbewilligung in einer Reine Unterbrechung der Ciga⸗ 
Ñ polniſchen Mannſchaft 1 6 meiſterſchaft. 
3 Di : \ 14 7 f i on xl i m z 
Exploſion eines Cankkahnes. Die Lodger Hokoah, in deren Farben Boros geſpiel] Trotz des Veſchluſſes der Generalverſanmlung der Liga 


Harburg⸗Wilhelmsburg, 17. Juli. Im dritten Seeha- hat, bevor er neuerlich nach Bielitz gekommen tft, verliert! R E Se 3 A 
fenbeden explodierte geſtern ein Tanklahn. Die Mannſchafts. alle Meiſterſchaftsſpiele in welchen er mitgewirkt hat, walk en e a SA 5 ne e 
2 > . andi xi a over. t icht 16. < DES, i i i N x 
be ährliche Werle i durch di Ren de] DA Auguft für alle Ligavereine einzuſchalten. Dagegen wer⸗ 
nsgefährliche hungen. Der durch die Exploſion ent Ein Wettkampf Virtanen — Nurmi. den die einzelnen Vereine eine ſolche Pauſe während der 


ſtandene Brand konnte ſehr bald gelöſcht Stwa k ; 
Em fohe bald gelöſcht werden. Giwa 5) Am 22, d. M. wird in Helſingfors ein Wettkampf zwi-; Austragung der Spiele der anderen Mannſchaften ein. 


Tonnen Benzin find in das $ en aus 3 1 

fd) die Geuerwehr ee ea A ſchen Mumi und Virtanen über 2 engl. Meilen (3218 m)|falten. Natütie) fallen dieje Taufen bei den verſchede⸗ 
ten mit einem ihr zur Verfügung ſtehenden S dwimmer ab⸗ ausgetragen. Finnland erwartet dabei die Schaffung eines nen Mannſchaften auch zu verſchiedenen Zeitpunkten. 
zuſchließen, und dafür zu ſorgen, daß ſofort auf den im Ha- BAMTLLOSLAHELENTENI NOOTI D 
fen liegendend Dampfern jedes Feuer gelöſcht wurde. taiur. 16.30 Shakeſpeare-Ouverturen. 17.30 Deutſche Tur- 


I 
bid 

. | i j i 
E ANA NR 755 | nerſchaft einſt und jegt. 17.45 Jugendſtunde. 18.05 Das 
Japaniſch ee 8 Cuftſchiff N neue Buch. 18.15 Das Interview der Woche. 19.15 Unter- 
London, 17. Juli. Wie die „Morningpoſt“ mitteilt, iſt Ü RR: 52 9 1 7 1 ia wi 8 sa 
beſchloſſen worden, eine Luftſchiffgeſellſchaft zu ſchaffen, die Freitag, 18. Juli. ternationalen Geſellſchaft für neue Muſik. Anſchließend: 
einen Dienſt zwiſchen Tokio und Son Francisko durchführen! Kattowitz. Welle 408.7: 12.05 Schallplatten. FT e AeA 
jol. Die Geſellſchaft wird ein Kapital von 120 Millionen Schallplatten. 47.35 Uebertragung aus Warſchau. 19.00 A. 1% 59 5 9. tionen.. 12.20 Brünn, 13.30 Nunbfunt für 
Den haben und in jedem Monat 6 Flü ge durchfühven. Der berariſche Viertelstunde. 19.30 Vortrag. 20.15 Uebertragung Ind tei b Handel und Gewerbe. 16.30 Aleber Militärchargen 
Preis für eine einzelne Fahrt, die in etwa 68 Stunden aus Warſchau. 22.00 Feuilleton. 22.30 Konzert, fs e ie Militäruniform. 17.00 Kammermuſik. 18.00 
u‘ werden a er Den betragen. Für diej Krakau. Welle 313: 12.10 Schallplatten. 1645) Landwirtſchaftsſunk. 18.10 Arbeiterſendung. 18.25 Deutſche 
Du 5 5 ouch ein Dienſt zwiſchen Japan und Europa Schallplatten. 17.35 Der Peſſimiſt Schopenhauer und der Sendung. Landwirtſchaftsſunt. 19.35 Mundfunk. 20.00 
y er | Sptimiſt Vergſon. Vortrag 18.00 Uebertvagung aus War- Brünn. 21.00 Ruſſiſche Klaviermusik. 21.30 Violinkonzert. 

Das Lübecker Säuglingsfterben. | fau. 19.20 Vortrag. Ab 20.15 (lebertragung aus War- | 22.15 Uebertragung aus dem Weinberger Volkshauſe. 
Lübeck, 17. Juli. Von den mit den Tuberkuloſenpräpa⸗ ſchau. f i Wien. Welle 5163: 11.00 Schallplattenkonzert. Eine 
vat gefütterten Säuglingen dft in der vergangenen Nacht Warschau. Welle 1411.7: 1210 Schallplatten. 16.15 komplette Oper auf Platten: Puccini: „Die Boheme“, 1. u. 


N 


wieder ein Kind geſtorben. Damit hat ſich die Zahl der To- Schallplatten. 17.35 Vortrag. 18.00 Konzert. 19.20 Schall⸗ 2. Akt. 12.00 Mittagskonzert. 15.20 Schallplattenkonzert. 


desopſer numehr auf 59 erhöht. Krank find noch 60, gebej- platten. 20.15 Symphoniekonzert. 22.00 Vortrag. 16.30 Akademie. Fremdländiſche Muſtk. 19.30 Unſer Kind 
ſert 73 und geſund beziehungsweiſe in ärztlicher Beobach⸗ Berlin. Welle 413: 6.30 Konzert. 14.00 Wiener lügt. 20.05 „Die Gärtnerin aus Liebe“. Anſchließend: 
tung 59 Kinder. Walzer, amerikaniſcher Jazz. 15.20 Die Frau in der Kari⸗ Abendkonzert. 


. r 
D g R Ë Å j Der Morgen begann langſam zu grauen, und leichter Wo aber ſollte er Celimene finden? 
rO Asso am nn $ Wind ſegte dunkle Wollen über den Himmel. Aufſtöhnend verbarg er den Kopf in feinen Händen. 
; „Ich lebe!“ ſagte Ranini, und feine Augen bekamen Er hatte ſich den Tag, an dem er auf der Höhe ſeines 
Erfindung einen feuchten Schimmer. Ruhmes angelangt war, jo ganz anders vorgeſtellt. Gleid- 
Celimene weinte wieder ſtill wor ſich hin. Marguerita viel, er mußte den Kopf jetzt oben behalten. In einer Stun⸗ 


Roman von Elisabeth Ney. hatte fih wegen ihres heftig ſchmerzenden Fußes auch auf de begann der Vortrag. — — — 
Copyright by Martin Fonchtwaager, Hatle (Sanlo). den felſigen Boden jehen müſſen; Comorty aber ſtand in; Ju dem großen Hörſaal der anediziniſchen Fakultät fa- 


Gedanken verloren dabei. ßen die Menſchen dichtgedrängt, Kopf an Kopf, ſelbſt in den 
46, Fortjegung Keiner von ihnen hatte bemerkt, daß Benito, dem fie Gängen drängte man fih ſtehend, um Profeſſor Raoul del 
2 i alle ihre Rettung werdantten, ſtill davongegangen war. — Conterez' Abhandlung über feine große, wunderbare Erfin- 


„Ich lebe“, antwortete dieſer ernſt, „ia, Celimene, ich 5 9 3 
lebe! Doch nun komm, ſchon zu lange haben wir an dem „Wohin wollen Sie nun gehen, Senjor Ranini?“ un⸗ dung zu Hören. ca ? h 
Ort des Grauens verweilt, ich möchte jo gern endlich wie- berbvach der Kommiſſar Comorty plötzlich die feierliche Stil⸗ Oben auf dem ziemlich erhöhten kleinen Podium ſtand 
der die Sonne ſehenl“ i le. „Ich denke, daß Sie Ihrem Mörder die gerechte Strafe Raoul del Gonterez, der Häßliche. 

Langſam ſetzte fih der kleine Zug in Bewegung. Sie zuteil werden laſſen. Ich ſchlage vor, kommen Sie jetzt alle Sein Geſicht war vollſtändig farblos, und ab und zu 
mußten zuletzt hinterefnander gehen, fo ſchmal und eng mit zu mir, in meine Wohnung. Wenn wir uns geſtärkt Ha- durchbebte feinen Körper ein ſchwerer Froſtſchauer. Vergeb⸗ 
wurde der Gang. So mochten fie at ſchon eine reichliche ben, wollen wir Nat halten, was jeder zuerſt zu tun hat. lich verſuchte er, Herr über dieſe zunehmende Schwäche zu 
halbe Stunde unterwegs feim, als Benito fie plötzlich war- die Zeit drängt, denn noch ehe es Mittag iſt, muß ich einen werden. Seine Unruhe wurde immer größer. Er mußte ſich 
ten ließ, und für einen Moment verſchwand. der furchtbarſten Menſchen für immer unſchädlich gemacht Gewalt antun, um klar denken und ſprechen zu können. Ab 

Nach kurzer Zeit kehrte er zurück. Er hatte mur nah- haben. Aber wo iſt unſer Führer?“ rief er plötzlich er- und zu huſchte der Gedanke an Celimene durch ſeinen Kopf, 
geſehen, ob der Ausgang frei war und ob niemand auf ſtaunt aus. aber noch öfters mußte er an den toten Ranini denken. 
der Lauer lag. AA Suchend blickte man umher, aber Benito war nicht Zum Teufel, wie kam er nur gerade heute darauf? 

Auf ſteilen, in Felſen eingehauene Treppen klommen mehr zu ſehen. . : Er mußte für einige Minuten feine Rede un . 
fie zuletzt aufwärts, und nun wälzte Benito einen großen AUngeſehen erreichten die vier Menſchen Comortys Woh- und trank haſtig einige Schluck Waſſer, die ihn aM 
Stein beiſeite. Im nächſten Moment beſanden ſich alle in nunng, gerade zu der Zeit, als Raoul del Conterez mit Ja- ßen belebten. Nun ſprach er wiel ruhiger, ea Nacht her 
einer alten, verlaſſenen Kiesgrube. | nita vergebens mach Celimene rief. a 3 alles an dem Munde des über 

Tiefatment ſogen ſie die friſche, balte Morgenluft ein, * rühmt gewordenen Mannes f 
und er nun erſt, wie furchtbar die Quft in den Höhlen Raul del Contevez lief unvuhig in feinem Arbeitszim- Niemand bemerkte, daß Toe en Hari 
geweſen war. mer hin und her. Soeben hatte German Vega nach Celi- dium führte, hinter Conter E i 

Ranini drohten einen Moment die Sinne zu ſchwinden, menes Befinden gefragt. „Es ift beffer, wenn Sie die Sen⸗ Rahmen zwei Männer evſchienen : % 
und er mußte ſich miederſetzen. Für eine Weile ſtanden alle jorita zu Ihrem großen Vortrag mitbringen“, hatte er ihm Profeſſor Nanini und der Kommiſſar S ; 
ſtill, jeder mit ſich und feinen Gedanken beſchäftigt. noch nachträglich durch das Telephon zugerufen. e chluß folgt. 


spielen am S g in Czechowice und find die Czechowice⸗ 
ſpielen am Sonntag in Czechowice und find die Czechowicer halb fie als die bejte Doppelipielenin der Welt anzuſehen iſt. 
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2 Den genannten Kredit sollen in erster Linie 

diejenigen Kaufmanns-, Industrie-, Transport- und 

| Expeditionsfirmen erhalten, die fortgesetzt gewisse 

Waren aus dem Ausland beziehen. Ferner kommen 

Neue Aktiensesellschaiten. Peine auf Lieferung von 10 Lokomotiven für die hierbei Betriebe in Betracht, die im Inlande nicht 
| : 1er en en 1080 45 bulgarische Staatsbahn für die polnische Firma hergestellte, für ihre Produktion aber erforderliche 
i re ee Men En wurden u Erste Lokomotivfabrik in Polen“ günstig gewesen, Bestandteile aus dem Auslande einführen. In diesem 
Polen ‚insgesamt 25 neue Aktiengesellschaften mit Einzelheiten werden nicht mitgeteilt, da eine offi- Falle werden auch gemeinnützige Anstalten, Kom- 


einem Gesamtaktienkapital von 21,960.000 Złoty ge- zielle Entscheidung in der Angelegenheit noch nicht munaleinrichtungen und Verbände landwirtschaftli- 


gründet. Davon entfallen auf Januar 16, auf Februar ih icher E di Einfuh i i i 
E Aue ler A e To dene gefallen ist. 3 ‚cher Erzeuger dieser Einfu rkredite teilhaftig, 


selben Zeitraum wurden 9 Aktieugesellschaften auf- Die Polnisch-Bulgarische Handelskammer in! 


gelöst. 8 5 Sofia, rue Benkowski 8, gibt bekannt, dass am 29. Abzahlung der Registerkredite der 
Aare 1 Gesellschaft ve 45.061 er 2 ea Juli eine Offertverhandlung über zwei penumatische ; Bank Polski. 
Saen un 6 00 i and im a ee, mit einer Kraft von 80 bis 85 kg statt] Fach den Aufstellungen wurden die landwirtschattlichen 
13 Gesellschaft 18,836.000 Złot P findet. Die Offerten sind mit Angabe der Preise|Registerkredite in der Bank Polski per 1. Juli vollständig abge- 
= T für Reservebestandteile einzureichen. Preis 360 000 zahlt. Ob sich die Landwirtschaft insgesamt ihrer aufgenommenen 


e Leva. e zu entledigen vermocht hat, kann gegen- 
5 1 7 5 $ 1 wärtig nicht festgestellt werden, da im Falle der Unmöglich- 
Die Lage der Lodzer Textilindustrie. Am 30. Juli findet eine Offertverhandlung über , keit der Schuldenabzahlung durch. die Landwirte an die Bank 


Laut Angaben des Verbandes der Textilindustrie im Pol- | den Kauf von verschiedenen Medikamenten im Wer- Polski die Garantiebanken diese Forderungen decken. Nach 
nischen Staate mit dem Sitz in Lodz stellte sich die Betriebs- te von 1738000 Leva statt. Interessenten erhalten der Ernte wird die Bank Polski ähnlich wie in den Vorjahren 
lago 15 gen. Er Fi 61e gt d Fabriken in der auf Wunsch von der Kammer die erforderlichen | Registerkredite gegen Verpfändung von Getreide mobilisieren. 

it vom 25. Juni bis 2. Juli d. J. wie fo ar: x * * * 
= Die Baumwollwaren erzeugenden Betriebe beschäftigten Bedingungen zugesendet. | j f $ > 
in der Berichtszeit insgesamt 49.420 Arbeiter (in der Vorwoche „ | Die: Pin ge K in der Er rg N 
f" ’ À 7 ? 11 seh | ank sind im ufe de ü f J. 
12651 Arbeiten, die Wollwarenfabriken dagegen beschäftigten Importkreane für Industric-, Handels- . 5 000 70 sateno bie Sarnen fer Monate di 

In der Baumwollindustrie arbeiteten in der dane und Iranspeortärmen. 5 der m und ke er ne erteilten Arenie a 
18 Fabriken 6 Tage, 6 Fabriken 5 Tage, 9 Fabriken 4 Tage un } . 7 3 rug am 1. Januar 1 8 oty. In den ersten 
2 Wabriken S- Tags. Yielo-Betriebe Tagen vollkommen still. un Zurzeit tritt eine Verordnung des polnischen‘ Monaten d. J. sind die Kredite der Landwirtschaft auf 855 768 000 


Urlaub befanden sich 8.965 Arbeiter. Finanzministeriums hinsichtlich der Importkredite Złoty gestiegen. Diese Schulden der Landwirtschaft in der 

In der Wollindustrie arbeiteten 15 Fabriken 6 Tage, 4 bei der Einfuhr von Auslandswaren auf dem See- Agrarbank bestehen aus: kurzfristigen Krediten in Höhe von 
Fabriken 5 Tage, 2 Fabriken 4 Tage und eine Fabrik 3 Tage. wege über Gdynia in Kraft 268 925 000 Złoty, aus langfristigen Krediten in Höhe von 
7 Wollwarenfabriken hatten während dieser Zeit den Betrieb Di Kredite. di fo} ? fs Shd d 198 701 000 Zł., aus Meliorationskrediten in Höhe von 87 745000 Zł. 
vollständig eingestellt. Im Urlaub befanden sich 1.146 Arbeiter. lese Kredite, die sich au 12 undung der und aus Krediten aus dem Verwaltungsfonds der Regierung 


Wie aus vorstehender Zusammenstellung hervorgeht, hat Zollgebühren beziehen, werden ausschliesslich unter durch die Bank 300 397 000 Zi. Interessant sind die Ziffern, die 
die Beschäftigung in der Baumwollindustrie eine Verminderung, der Bedingung erteilt, dass die importierenden Fir- das Anwachsen der Anleihe aus dem von der Agrarbank ver- 


yon DTI Arbeitern zu verzeichnen gehabt, während in derselben | men entsprechende Bürgerschaften hinterlegen.  |alliem e,, 
e eee ee Die Begleichung der gestundeten Zölle muss 253 437 000 Złoty und am 1. Juni d. J. 300 397 000 Złoty. Die- 


um 190 gestiegen ist. à ä Y 3 
g innerhalb von zwei Monaten geschehen, kann jedoch se Zahlen zeigen das neue Anwachsen der Kredithilfsak- 
` í bis auf vier Monate verlängert werden, In diesem tion für die Landwirtschaft, die von der Regierung durch Ver- 
Polnische Lokomotiven für Bulgarien. rale unterliegt die gestundete Einfuhrgebühr der mittlung der Agrarbank geführt wird, 
Pressemeldungen zufolge, ist das Ergebnis des Verzinsung, die sich je nach dem Zeitraum richtet ER? 
in Sofia zum 5. Juli d. J. ausgeschriebenen Wett- für den dieser Kredit gewährt ist. 
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® 
W dniu 24 lipca 1930 r. odbędzie sie einen guten Rat bei 
w Urzędzie Celnym w Bielsku na dworcu W i il . 855 15 ann 8 
“towarowym publiczna licytacja przed- Aa u 
miotów niepodjętych przez strony w prze- CISSHUSS Leber, die Blaso? Lei- 
pisanym terminie. 


ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN unD PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


MUSIK-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 


Jede Dame wird er- dest Du a. Bleichsucht? 


'Szezegöly w Urzędzie Celnym na tablicy |staunt und mir dank- Bist Du zuckerkrank ? 
urzędowej, względnie na obwieszeze-|bar sein. Frau A. Hast Du Artherienver- 
niach w Magistracie Miasta Bielska | Gebauer, Stettin 6. P. kalkung, Rheumatis- 


i Miesta Białej, oraz Izbie Przemysłowej Friedrich -Ebertstrasse mus, Gicht, weissen 
i Handlowej w Bielsku. 105, Deutschl. (Porto Fluss, HHemorolden, 


834 Urząd Celny I. Kl. w Bielsku, beigen e een eee 
D eee eee 


MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Zubehörteile wie: 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


SCHULEN un NOTEN 


fung, Disenterie, Was- 
Br N Eee — nn | sersücht, Frösteln, Ast- 


| ma, Skrofeln, Unter- 
| brechung derMenstrua- 


tion, Tripper, Grippe? 


Ale Beh: e e EN MNS für sämtliche Musik-Instrumente 
sofort die Zusendung 740 IDY 
Verlangen der Broschüre „Zioła 7 empfiehlt 


| Lecznicze“ (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet: Adr. 
Apotheke in Liszki 
5 Krakau. 


Speiszimmer - 


für Gas und Elek- 
trisch, ist preiswert 
è |apzugeben. Zu be- i DE ve A 
Brenn euuemsie Ar 
er | der Bezahlung 


u | 
Ae Buchhalter 
Katowice ulica Kosciuszki 16, Teleion 28-98. Korrespondent, ist der Ueberweisungs- 
| Verkehr der P. K. 0., 


i deutsch-polnisch ' 
en welcher auf der unmittelbaren 
Ueberschreibung des Betrages 


schäftigung für 
Egon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt Mittags- u; Abend- aus dem Check-Konto eines 
stunden. Schrift- Klienten der P. K. O. auf Rech- 


über mein Fabrikat wie folgt: | 
Lemberg, 10. XII. 1928. |jiche Angebote un- nung des Check-Kontos des 
Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- ter Organisations- anderen Klienten besteht. 
* 


eee der ee meer dug. an dio Vor: puren Vermeidung an Barauszahlungen 
der Ton voll, weich und sympathisch. f waltung d. ae spari man an Zeit und Kosten. 
Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. | Die P. H. 0. berechnet bei den Ueber- 
Bestens dankend | INSERATE | weisungen keine Manipulationsgebühr. 


715 (—) Egon Petri | | Bedient Euch bei Zahlungen der 
in dieser ZEITUNG |! Ueberweisungschecks der P. K. Q. 


haben den besten | 


von der 


grössten Planofabrik in Polen ., a 
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